
Von der Vorfreude auf ein ganz neues Leben

E
s sind bewegte Zeiten. Gerade noch
sind Anastasija Khmelnytska, Julia
Stavickaja und Daniela Potapova –

gemeinsam mit Natalie Hermann und Sina
Tkaltschewitsch – auf dem olympischen
Teppich gestanden. Am Dienstagmorgen
sind sie mit dem deutschen „Siegerflieger“ ,
der die Athleten aus Rio de Janeiro nach
Hause brachte, in Frankfurt am Main ge-
landet. Nach einer Zugfahrt waren sie erst
am späten Abend wieder in Schmiden.
Doch viel Zeit, die olympischen Tage – und
die Ereignisse in Rio – Revue passieren zu
lassen, blieb nicht. Kaum zurück, haben sie
schon wieder die Koffer gepackt. Denn für
die drei Gymnastinnen der Nationalgruppe
waren die Olympischen Spiele Höhepunkt 
und zugleich Schlusspunkt ihrer sportli-
chen Karriere. Nach dem zehnten Platz in 
der Qualifikation und dem verpassten Ein-
zug ins Finale machten Anastasija Khmel-
nytska, Julia Stavickaja und Daniela Pota-
pova ihren lange geplanten Rücktritte öf-
fentlich – und damit auch den Abschied
vom Bundesstützpunkt in Schmiden. 

Die letzte Nacht in ihrem alten Leben
haben die Berlinerinnen Anastasija
Khmelnytska und Daniela Potapova sowie
Julia Stavickaja aus Bremen gemeinsam 
verbracht. Anastasija Khmelnytska, bei den
Olympischen Spielen noch Kapitänin der
deutschen Nationalgruppe, ist mit Sack
und Pack aus dem Internat des Bundes-
stützpunkts für Rhythmische Sportgym-
nastik in Schmiden in die Oeffinger Wohn-

gemeinschaft gekommen. In der WG haben
bisher Daniela Potapova und Julia Stavi-
ckaja gewohnt. Nun werden Jana Berezko-
Marggrander, die Deutschland in Rio de Ja-
neiro im Einzel vertrat und den 17. Platz be-
legte, und eine neue Verwaltungsmitarbei-
terin des Stützpunkts in die drei Zimmern 
mit Küche und Bad ziehen. 

Vor dem Auszug haben sich die Mäd-
chen ausgiebig Zeit genommen, sich an ge-
meinsam Erlebtes zu erinnern, miteinan-
der zu lachen und zu tratschen. „Fantas-
tisch“ sei Rio gewesen, sagt Anastasija 
Khmelnytska, „einfach
schön“, sagt Julia Stavickaja.
Allerdings auch überraschend
nass und kalt, vor allem in der
zweiten Woche, sagt Daniela
Potapova. „Aber vor allem völ-
lig anders als ein normaler
Wettkampf, Olympia eben.“ 

Völlig anders wird auch das
neue Leben der Gymnastin-
nen sein. Im vergangenen Jahr
haben Anastasija Khmelnytska, Julia Stavi-
ckaja und Daniela Potapova fast täglich bis
zu sieben Stunden in der Trainingshalle an
Pirouetten, Würfen und Choreografien ge-
feilt und gemeinsam auf das große Ziel, die 
Olympischen Spiele 2016, hingearbeitet.
Diesen Traum haben sie sich erfüllt. Jetzt
sind sie auf dem Sprung in ein neues Leben.
Die 18 Jahre alte Anastasia Khmelnytska
geht nach Berlin zurück, um dort im Mai
2017 das Abitur zu machen. Julia Stavicka-

ja, 18, kehrt zu ihrer Familie nach Bremen
zurück und wird an der Universität in ihrer
Heimatstadt ab dem Wintersemester Jura
studieren. Die 20-jährige Berlinerin Danie-
la Potapova zieht es zu ihrem Freund, dem
Turner Andreas Toba, nach Hannover, um
dort ein duales Studium im Bereich Sport-
business-Management zu beginnen. Der 
Athlet, der in Rio einen Kreuzbandriss er-
litt, ist mittlerweile operiert worden. „Ihm
geht es gut, und er will auch weiterturnen.“

Auf das Wiedersehen mit ihren Familien
freuen sie sich am allermeisten. Daniela

Potapova sehnt sich außer-
dem nach ein paar Tagen Er-
holung in Berlin, bevor es für
sie weiter nach Hannover
geht. Julia Stavickaja kann es
kaum erwarten, mit ihren bei-
den Hunden, den Labradoren
Idefix und Mitch, herumzuto-
ben, und Anastasija Khmel-
nytska will endlich ihr Zimmer
einrichten. Denn nachdem sie

vor vier Jahren nach Schmiden kam, ist ihre
Familie in ein Berliner Reihenhaus gezo-
gen. „In meinem Zimmer ist bisher nur eine
Luftmatratze drin, auf der ich geschlafen
habe, wenn ich mal zu Hause war.“

Dass sie in jungen Jahren von daheim
weggegangen sind, um sich auf die Sport-
gymnastik zu konzentrieren, habe sie früh
selbstständig werden lassen, sagt Daniela
Potapova, die ebenfalls 2012 nach Schmiden
kam. „Wir mussten unsere Wäsche selbst 

waschen und uns selber was zum Essen ma-
chen.“ Die Disziplin fürs tägliche Training
aufzubringen, sei aber nicht immer einfach
gewesen: „Vor allem am Wochenende, wenn
draußen die Sonne scheint und du in der
Halle stehst.“ Oder wenn der Körper eigent-
lich nicht mehr weitermachen will, aber das
Training noch nicht zu Ende ist, ergänzt 
Anastasija Khmelnytska. Dennoch sei das 
Einzige, auf das sie in Zukunft gerne ver-
zichte, die Waage. „Aber die spielt heute
längst nicht mehr diese wichtige Rolle wie in
den ersten beiden Jahren in denen ich hier
am Bundesstützpunkt in Schmiden war.“ 

Sie und Daniela Potapova werden sich
ganz aus dem Leistungssport zurückziehen
und ihre neu gewonnene Freiheit genießen.
Julia Stavickaja, die Anfang 2015 kam und
damit die kürzeste Zeit hier verbracht hat,
denkt zumindest darüber nach, noch ein
Jahr als Einzelgymnastin für ihren Verein
Bremen 1860 an den Start zu gehen. „Aber
nur auf nationaler Ebene, nicht mehr inter-
national.“ Eine Rückkehr in die Sportgym-
nastik als Trainerin oder Kampfrichterin in-
des ist für alle drei denkbar. 

Nicht nur als Charakterschule werden
die Gymnastinnen die Zeit am Leistungs-
zentrum in Schmiden vermissen. „Die Mä-
dels werden mir fehlen“, sagt Julia Stavicka-
ja. Die beiden anderen nicken. „Zur Gala 
,Enjoy your rhythm’ am 23. September in
der Schwabenlandhalle sind wir schon wie-
der da, und ich freue mich darauf“, sagt
Anastasija Khmelnytska. 

Sportgymnastik Anastasija Khmelnytska, Julia Stavickaja und Daniela Potapova verabschieden sich nicht ohne einen Hauch von Wehmut aus 
der Nationalgruppe und vom Bundesstützpunkt in Schmiden. Von Eva Herschmann 

Die Gymnastinnen der Nationalgruppe – Anastasija Khmelnytska, Julia Stavickaja, Daniela Potapova, Natalie Hermann und Sina Tkaltschewitsch (von links) – gehen nun getrennte Wege.

Anastasija Khmelnytska, Julia Stavickaja und Daniela Potapova (von links) widmen sich künftig Schule und Studium. Fotos: Eva Herschmann

„Die Waage spielt 
längst nicht mehr 
die Rolle wie 
in den ersten 
beiden Jahren.“
Anastasija Khmelnytska, 
Sportgymnastin

Tennis: Future-Turnier in Rotterdam

Christoph Negritu
im Viertelfinale
Rotterdam Christoph Negritu tourt gerade
in den Niederlanden. Vergangene Woche 
war der Spitzenspieler des TEV Fellbach
mit seinen Tennisutensilien in Oldenzaal, 
diese Woche schlägt er 200 Kilometer wei-
ter westlich beim ebenfalls mit 10 000 US-
Dollar dotierten Future-Turnier des Welt-
verbandes ITF in Rotterdam auf. Vor einer 
Woche war die zweite Hauptrunde die letz-
te für ihn, diesmal hat der 22-Jährige be-
reits das Viertelfinale erreicht. Christoph 
Negritu, in der Weltrangliste auf Position
658, setzte sich dabei über zwei Niederlän-
der hinweg. Zum Auftakt in Rotterdam be-
zwang er Floris Van Den Brink mit 6:1 und 
6:3, danach kam der an Position sieben ge-
setzte Rechtshänder aus Rutesheim auch 
gegen dessen Landsmann Guy Den Heijer
zu einem ungefährdeten Erfolg (6:3, 6:2).

Im Doppelwettbewerb dagegen ist
Christoph Negritu schon ausgeschieden.
Wie in Oldenzaal musste er dabei Botic Van
de Zandschulp und Robert Willekes Mac-
donald, ebenfalls aus den Niederlanden,
den Sieg überlassen. Wie in Oldenzaal 
unterlag er mit 4:6 und 4:6, diesmal aller-
dings an der Seite des Italieners Alessandro
Luisu. Vergangene Woche hatte Christoph 
Negritu noch mit Vincent Jänsch-Müller
(Dorstener TC) ein Doppel gebildet. ren

Neue Nationalgruppe Seit geraumer Zeit stand 
fest, dass Anastasija Khmelnytska, Daniela Po-
tapova und Julia Stavickaja nach den Olympi-
schen Spielen aus der in Schmiden beheimate-
ten Nationalgruppe ausscheiden. Katja Klein-
veldt, die Teamchefin für Rhythmische Sport-
gymnastik beim Deutschen Turner-Bund (DTB), 
und ihr Trainerteam hatten ausreichend Zeit, 
eine neue Gruppe um die verbleibenden Gym-
nastinnen Natalie Hermann und Sina Tkaltsche-
witsch zusammenzustellen. Die Berlinerin Na-
thalie Köhn, die als Ersatzgymnastin in Rio de 
Janeiro dabei war, ist die Dritte im Bunde. Kom-
plettiert wird das Team durch die Saarländerin 
Daniela Huber und Karin Smirnov aus Nürn-
berg, eine Bekannte in Schmiden. „Diese fünf 
Gymnastinnen sind von den Trainern ausge-
sucht und für die neue Saison von September an 
nominiert worden, aber es gibt deutschlandweit 
weitere acht, neun Mädchen, die im Sichtungs-
prozess sind“, sagt Katja Kleinveldt. Das neue 
auf Langfristigkeit ausgelegte Konzept für die 
Sportgymnastik, das vom DTB noch abgesegnet 
werden muss, sehe eine Konzentration auf die 
Gruppe vor. Es sei relativ ausgeschlossen, dass 
Deutschland im Einzel eine Medaille bei den 
Olympischen Spielen 2020 gewinnen werde, 
sagt die RSG-Teamchefin. Bei den Gruppen ist 
das eher möglich – das haben die Spanierinnen 
mit Platz zwei in Rio vorgemacht. „Wir arbeiten 
auf einen Finalplatz in vier Jahren und auf eine 
Medaille vielleicht in acht Jahren hin.“ eha

HINTERGRUND

W
enn im September die nordame-
rikanische Football-Profiliga
NFL wieder beginnt, startet zeit-

gleich in Deutschland die U-17-Saison. Die
Fellbach Warriors, der Bezirksliga-Meister 
der vergangenen Saison, kann sich hier
wieder gute Chance ausrechnen. Die Ju-
gendlichen treten dabei mit einem neuen
Trainerteam an. Der bisherige Assistenz-
ist nun Cheftrainer: Markus Kühner, zu-
letzt auch Interimscoach der Landesliga-
Männer der Warriors, wird das Team nun
mit Unterstützung von Kevin Schisler und
dem neuen Assistenztrainer Tobias Neu-
bauer in die kommende Spielzeit führen.

Steffen Behrens, der bisherige Cheftrai-
ner der U17- und der U19-Jugendlichen der
Fellbach Warriors, hatte dem Abteilungs-
leiter Marcel Dippon unlängst mitgeteilt,
dass er ab sofort nicht mehr zur Verfügung 
werde. „Dass Steffen nach dem U-19- jetzt
auch das U-17-Team abgegeben hat, ist be-
dauerlich“, sagt der Abteilungsleiter Mar-
cel Dippon. „Gemeinsam mit dem Trainer-
team um Kevin Schisler und Markus Küh-
ner hat er aus dem Nichts eine gut funktio-
nierende Jugend aufgebaut, von der wir in 
Zukunft sehr profitieren werden. Private
Aspekte gehen bei aber uns immer vor, da-
her war es für mich selbstverständlich, der
Bitte von Steffen nachzukommen.“ 

„Kurz vor der Saison ein Team zu verlas-
sen, mit dem ich mehrere Jahre arbeiten
durfte, war eine sehr schwere Entschei-
dung. Ich habe aber in die Jungs und das
Trainerteam vollstes Vertrauen, dass sie 
eine erfolgreiche Saison spielen werden. Es
ist eine geile Mannschaft, die eingespielt ist
und das System beherrscht“, sagt Steffen
Behrens. „Die Jugend in Fellbach neu auf-
zubauen und mit der U-17-Mannschaft di-
rekt einen Erfolg zu feiern, war ein tolles
Erlebnis und eine besondere Erfahrung.“

Die U-17-Mannschaft geht nun in die
dritte Spielzeit. Seit der Meisterschaft in
der vergangenen Runde, dem vierten Platz
im anschließenden Finalturnier und auch
der U-19-Saison hatte das Fellbacher Team
kaum Abgänge zu verzeichnen und kann in
wenigen Wochen erwartungsvoll in die U-
17-Saison gehen. Das erste Spiel der Saison
findet am 17./18. September statt. Der Geg-
ner steht momentan noch nicht fest. red

Markus Kühner 
in neuer Rolle
American Football Steffen Behrens
hört bei den Fellbacher Warriors 
als Nachwuchstrainer auf. 

Ergebnisse und Tabellen

TENNIS

Kreisstaffel 3, Knaben

Abschlusstabelle: 

1.TSV Schmiden II 6 33:3 6:0

2.TV Buocher Höhe 6 31:5 5:1

3.TV Hegnach 6 21:15 4:2

4.TC Rommelshausen 6 14:22 2:4

5.TB Beinstein II 6 12:24 2:4

6.TC Schwaikheim 6 10:26 2:4

7.TEV Fellbach III 6 5:31 0:6

Aufsteiger: TSV Schmiden II, TV Buocher Höhe 

Kids-Cup, Staffelliga U12, Gruppe 6

Abschlusstabelle: 

1.TC Waiblingen 5 27:3 5:0

2.TC Weinstadt-Endersbach 5 18:12 4:1

3.TC Urbach 5 19:11 3:2

4.TEV Fellbach 5 14:16 2:3

5.TSV Schmiden 5 8:22 1:4

6.TC Winnenden 5 4:26 0:5
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